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Einige ~rkenntnisse aus der te~hnisch-wissenschaft­
lichen Zusammenarbeit mit sowjetischen ~stituten 
für Erd.,.. und Grundbau 
.. , 





Seit zwei Jahren is~ die Forschungsanst~lt für Schiffabrt, Wasser-
und Grundbau mit e-inigen sowjetischen Dienststellen bekannt, die 
sich mit AW:gaben des l!;rd- und Grundbaues beschäftigen. Hierbei han-
delt es sich'vorwiegend um Zentrale-Allunions-Institue in Moakau 
und Leningrad. Die engere Verbindung zu den maßgebendsten Institu-
ten entwickelte sich im vorigen Jahr während eines dreimonatigen 
Studien·am:enthaltes des Verfassers in der Sowjetunion. 
Hierzu gehören besonders die als Leitinstitute der Sowjetunion be-
zeichneten Forschungsstellen für "Gründungen und Tiefbauten" in 
Moakau und für "Hydrotechnik" - WNIIG - in Leningrad. Neben diesen 
beiden se~ einflußreichen Dienststellen wurden wir außerdem be-
kannt mit dem Institut WODGEO, wo überwiegend Fragen der Wasserver-
sorgung, Kanalisation und der Ingenieurhydrologie behandelt werden,, 
mit dem Institut ZNIISK, eine Forschungsstelle für Baukonstruktio-
nen, ferner mit den Instituten und Laboratorien des Hydroprojektes, 
mit einigen Projektierungsbetrieben für Fundamente des Wohnungs-
und Industriebaues sowie mit den wissenschaftlichen Forschtinga-
gruppen der Technischen Hochschule in Moakau und Leningrad. Viele 
der hier genannten Dienststellen behandeln den Erd- und Grundbau 
als Randgebiet und haben entweder nur Forschungsgruppen oder Ab-
teilungen, die sich mit diesen Fragen beschäftigen. Man muß aber 
zum Ausdruck bringen, daß alle diese von uns besuchten sowjeti-
schen Dienststellen mitunter sehr bedeutend zur Weiterentwicklung 
unseres Fachgebietes.beigetragen haben. 
Im 'Laufe der nächsten Jahre entsteht in der Nähe Moskaua für das 
gesamte Bauwesen der Sowjetunion ein komplexes Forschungs- und Ent-
wicklungszentrum. Dort befindet sich bereits neben zahlreichen an-
deren Instituten auch das Institut ZNIISK für Baukonstruktioneh, 
welches. mit seinen jetzigen Ausmaßen schon zu den größten dieser 
Art auf der Welt zählt. Noch in 'diesem Jahr wird auch hier das 
Institut für "Gründungen und Tiefbauten" seine neue Forschungs-
stätte einnehmen, d.h. daß sich hier in Zukunft die zentrale stelle 
für Fo"rschung und Entwicklung auf dem Gebiete des Erd- und Grund-
baues in der Sowjetunion befinden wird. 
Das Institut für "Gründungen und Tiefbauten" der Akademie für 
Bauwesen und Architektur wirkt richtungsweisend und anleitend für 
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die gesamte Entwicklung des Erd- und Grundbaues in der Sowje~union, 
wobei der Wohnungs- und Industriebau et~s mehr im Vordergrund 
stehen, als der Wasserbau, da hierfür eigene Forschungsstellen vor-
handen sind. Die Arbeit dieses Institutes trägt im wesentlichen 
wissenschaftlichen und keinen Produktionscharakter, deshalb ist 
auch der Anteil an akademisch ausgebildeten Kräften wesentlich 
höher als der des technischen Hilfspersonals. Das Verhältnis be-
trägt ungefähr 80 : 20. In der Sowjetunion ist es häufig, daß die 
Abteilungen eines Institutes Laboratorien genB.nnt werden, die mit-
unter nur für die Lösung zeitlich eng begrenzter spezieller AufgabeL 
gebildet werden. Im Institut für "Gründungen und Tiefbauten'1 werden 
von einzelnen Abteilungen neben dem eigentlichen Gebiet der Erdbau-
mechanik und der Ermittlung der erdstofflichen Kennwerte zur Zeit 
die Gründungen auf Löß und gefrorenen Böden, auf künstlich ver-
festigten Böden sowie auf Pfählen und Brunnen, ferner das Gebiet 
der Grundwasserabsenkung und die Gründung von Typenbauten behandelt. 
Jedes dieser hier genannten Gebiete wird also von einer Abteilung 
bzw. von einem Laboratorium bearbeitet, daß von einem Professor 
oder von einem Doktor der technischen Wissenschaft geleitet wird. 
Nach dieser Übersicht über die allgemeinen Arbeiten dieses Insti-
tuts sollen nun einige gegenwärtig sehr aktuelle Aufgaben heraus-
gestellt werden. 
Bis zum Jahresende 1961 wurde noch sehr stark an der Fertigstellung 
der neuen Fassung der seit 1955 bestehenden sowjetischen Norm 
Nitu 127 - 55 über die Projektierungsbedingungen für Gründungen 
von Gebäuden und industrieller Anlagen gearbeitet. Inzwischen ist 
die neue sowjetische Baugrundnorm bestätigt worden. Neben den Be-
nennungen der Erdarten, Fragen des Grundwassers und der "frostfreien 
Gründungstiefe behandelt diese. Norm die Berechnung der Deformatio-
nen und der Standfestigkeit der Gründungen. Die alte Norm ist im 
allgemeinen in der DDR schon bekannt. Die neue Fassung sieht als 
wesentlichste Änderung den Fortfall der bisherigen Tragfähigkeits-
berechnung vor. Mit Hilfe einer sorgfältig aufgestellten Tafel mit 
.erdstoffphysikalischen Kenn~erten in Abhängigkeit von der Konsistenz 
und der Lagerungsdichte der Erdart wird man jetzt über zulässige f, 
c und E-Werte, die der jeweiligen Erdart angepaßt sind, sicher~r 
zur -zulässigen Belastung des Untergrundes kommen. Die Tabelle ist 
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für die verschiedenartigsten Erdarten auf der Grundlage von etwa 
600 Vers~chen aufgestellt worden. In diesem Zusammenhang sei er-
wähnt, daß in der Sowjetunion die ATTERBERG'schen Zahlen zur Cha-
~akterisierung der Erdarten sehr weit verbreitete Anwendung finden. 
für die Bestimmung der Konsistenz bindiger Böden soll aber in Zu-
kunft ein genormter Kegeleindringungsversuch nach WASIELEW, wie 





verwendet und dient als G~d­
lage zur Charakterisierung der 
Erdarten für die Benutzung-
der neuen sowjßtischen Bau-
grl)D.dnormen. Es wird hier dar-
auf hingewiesen, daß die sow-
jetischen Benennungen der Erd-
arten von den deutschen ab-
weichen. Dies tri fft sowohl 
für die Grenzen der Kornfrak-
tion rolliger Böden zu als 
auch für die Benennungen 
selbst. Z.B. spricht man von 
Mehlsand 'und Staubsand, kennt 
aber die Bezei chnung Schluff 
nicht. Die bindigen Erdart~ 
werden durch die Plastizitäts-
zahlen charakterisiert und nicht wie bei uns nach dem Anteil der 
Korngrößen. Neben 'Ton und Lehm wird in der Sowjetunion noch als 
bindige Erdar!:l " S u p e s " geführt Ulit einer Plastizitätszahl 
zwischen 1 und 7. Hier.für gibt es keine di rekte deutsche tlbersetzun@ 
Nachstehendes Beispiel soll den Begriff "Supes" näher erläutern: 
Lehm S u p e s 
/~ / ,~ 
70 % 30 % 40% 60% 
Ton Sand Ton Sand 
Zu den n~uen sowjetischen Baugrundnormen gibt es jetzt auch aus-
führliche Erläuterungen, die sehr aufschlußreich sind. 
Neben den ber~its erwähnten sehr grundlegenden Normen wurden vom 
Institut für "Gründungen und Tiefbauten" weitere 5 Baugrundnormen 
zur Bestätigung vorgelegt. Hierbei handelt es sich um Richtlinien 
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für die Erkundung des Baugrt.Uldes, :für Probennahmen, Feld- und La.-
boruntersuchungen des Erdreiches ZUI:'Bestimmung der erdsto:f:fph;ysi-
kalischen und erdstatischen Kennwerte. Diese Normen sind alle außer-
ordentlich sorgfältig und sehr ausführlich ausgearbeitet und au:f 
breiter Ebene in der FachliteFatur und in zentralen Allunionskonfe-
renzen diskutiert. Es sind hier nicht nur die Versuchsdureh:führun-
gen, sondern auch die dazugehörigen Geräte beschrieben. Leider' ist 
nicht bekannt;, ob diese Normen schon vom Ministerium :für Bauwesen 
der . UdSSR bes.tätigt wurden. 
Für uns sind von diesen Richtlinien besonders beachtenswert die 
Entwicklung auf dem Gebiete der Felduntersuchungen~ Allgemein 
wurde festgestellt, daß in sowjetischen Fachkreisen we~tgehend die 
Meinung vertreten wird, der Ermittlung von erdsto:f:fphysikalischen 
und erdstatischen _Kennwerten im Felde größere Bedeutung beizumes-
sen als denen im Laboratorium an ungestörten Proben. ' zum großen 
Bestimmung des Scherwiderstandes in 
einer Schürfgrube 
Teil rührt es daher, daß 
an ~uwerken durchgefii.hr-
te Messungen andere Werte 
ergeben haben, als r~ch­
nerisch mit Hilfe der 
im LaQor e~ttelten We~ 
te bestimmt würde. Dies 
trifft insbesondere bei 
den Setzungen und den 
hiermit unmittelbar ver-
bundenen V~rdichtungsza~­
len zu. Man hat deshalb 
:für die Bestimmung der 
Verdichtungszahlen und 
:für den ScherWiderstand 
sowohl in der Schür:f-
bzw. Baugrube als auch 
im Bohrloch verschiedene 
Geräte entwickelt. Bei 
dem Drucksetzungeversuch 
:findet die Entwicklung 
einer automatischen, 
über längere Zeit kon-
stant wirkenden Bela~ 
einrichtung besondere 
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Beachtpng, Hierbei ist es m~glich, mit einer gleichbleiben~en Be-
lastung bis zu max. 6 kp/cm2 auf einer Fläche von 500 cm2 einer 
Satzung bis. zu insgesamt 24,0 cm zu folgen. Ist die Satzung größer 
als 24,0 cm., m.uß von Hand ein Zwischenstück eingesetzt werden. 
Leider is~ diese·Belastungseinrichtung nur eine Einzelanfert{gung 
für Forschungszwecke, so daß wir sie nicht beziehen können. 
· Eine Versuchsanordnung zur Ermittlung des Scherwiderstandes nach , 
KRUGLOW in einer Schürfgrube zeigt Bild 2~ Im. Bohrloch wird mit 
einem Scherkopf (Bild 3), der bei den ersten Drehbewegungen fest 
an die Bohrwandung gepreßt wird und dabei 4 Schneiden in das ErdNid:l 
eindrückt,. der Scherwiderstand bestimmt. Man kann diesen Scherkopr 
Bild 3 
. Skizze des Scherkopfes 
in jederbeliebigen Tiere 
anwenden, vorausgesetzt, 
das zugehörige Gestänge 
ist entsprechend bemessen. 
Dieses Gerät wird zwar 
häufig angewendet, ist 
aber selbst in sowjetischen 
Fachkreisen noch sehr ·Um-
stritten [11] • In diesem. 
Zusam.m.enoang ist ein beson-
ders interessantes Gerät 
zur Entnahme ungestörter 
Proben aufgefallen, bei 
dem auf einfache Aut unge-
st0rte bindige Erdproben 
herausgefräst und bei dem. 
die Randstörimgen, wie sie 
beim. Rammen von stutzen auftreten, weitgehend vermieden werden. 
Es muß besonders erwähnt werden, daß auf diesem. Gebiet gegenwärtig 
in der SowjetULion sehr viel Entwicklungsarbeit geleistet wird, 
vor allem von dem. hier genannten Institut für "Gründungen und Tief-
bauten" und von den Grundbauabteilungen des Fundam.entprojekts. 
Fundamentprojekt heißen die in der gesamten Sowjetunion verteilten 
Projektierungsbetriebe, die ausschließlich Gründungen bearbeiten 
und ihre eigenen Grundbauabteilungen und Er~baulaboratorien be-
sitzen. 
Bereits in den vorangegangenen Ausführungen wurden Sßtzungspeobach-
tungen an Bauwerken erwähnt, Diese stnd in den letzten 20 Jahren 
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an zahlreichen Wasserkraftwerken von den Instituten des Hydropro-
jekts und an' Industriebauten vom Institut für "Gründungen und Tief-
bauten" vorgenommen worden. Dabei handelt es sich ni_cht nur um 
Setzungebeobachtungen der Oberfläche, sondern es liegen au ~ h viele 
Ergebnisse von Setz~gen einzelner Schichten unter den Bauwerken 
vor: Die Ergebnisse liegen wesentlich unter den rechnerisch ermit-
telten, wobei sich besonders gezeigt hat, daß der Einfluß der Bau-
werkslast, d.h. die aktive Zone des Setzungeeinflusses nicht so 
tief reicht als rechnerisch bisher angenommen wurde. Außerdem hat 
man festgestellt, daß der Einfluß mit zunehmender Fundamentfläche 
ebenfalls nicht so groß ist, .wie man bisher vermutete. Auf Grund 
dieser Tatsache rechnet man in der Sowjetunion im Wasserbau, bei 
großflächigen Bauwerken allgemein mit einer aktiven Zone ·von 
0,56", =G"p, während bei den anderen Bauwerken 0,26"!= G'? gilt. 
Hierbei bedeuten bz = Span:b.ungen infolge der Erdlast und G'P = Span-:-
nungen infolge Bauwerkslast. Das Problem, das mit der Größe der 
aktiven Setzungszone zusammenhängt, ist.gegenwärtig .in d~r Sowjet-
union Gegenstand lebhafter Diskussionen und weiterer Untersuchungen. 
Manrleitet aus der Vielzahl der Messungen ab, daß die Verdichtungs-




Drucks?tzungsversuch in T~schino 
mittelt wurde, ferner, 
daß auch ihre Vertei-. 
lung der Tiefe nach ab-
weicht von den bisheri-
gen Vo;r-stellungen. Zur ' 
Klärung dieser Fragen 
hat man unter anderem 
im Institut Hydropro-
jekt in Tuschino bei 
Moskau Drucksetzungs-
versuche entsprechend 
der Anordnung in Bild 4 
ausgeführt. 
Man wollte hierbei die 
seitliche Bewegung der 
Einzelteilchen des 






sprechen besser den gemittelten Werten aus den Setzungsbeobachtun-
gen an den Bauwerken als nach den üblichen ÖdomeGerversuchen. 
Von unserer Seite konnten wir den sowjetischen Kollegen zur Bestim-
mung der Verformungszahl an ungestörten Proben im Labor unsere Er-
frulrungen über die Versuchsdurchführung und -auswertung, vor allem 
aber über die Vermeidung von fehlerhaften Einflüssen mitteilen, 
die ihnen bisher nicht tn vollem Umfang bekannt waren, Wir glauben, 
daß dadurch die bei ihnen aufgetretene große Differenz zwischen 
der Verfo.rmungszahl aus dem Labor und aus den Feldversuchen ver-
kleinert wird. Viele sowjeti.sche Kollegen, besonders auch im Insti-
tut ZNIISK, versuchen diese Frage auch von der theoretischen Seite 
her zu erörtern, wobei als Grundlage die Plastizitätslehre des 
dispersen Mediums (Schüttgüter) des sowjetischen Wissenschaftlers 
SOKOLO.VSKY herangezogen wurde [10] • Man' darf annehmen, wie auch 
die bisherigen sowjetischen Veröffentlichungen dieser Art erwarten 
lassen, daß in Zukunft einige diesbezügliche grundlegende Arbeiten 
geschaffen werden. 
Auß.er den bisher dargestellten Aufc;o.ben wird von dem Institut für 
"Gründungen und Tiefbauten" in enger.Verbindung mit den anderen 
anfangs genannten Dienststellen die Frage des Tunneldruckes behan-
delt. Neben der Feststellung des tatsächlich auftretenden Druckes 
soll ~ uch geklärt werden, unter welchen Bedingungen der Tunnel-
druck größer bzw, kleiner ist als jener Druck, der sich aus der ge-
samten Erdsäule über der Tunnelröhre ergibt (Bild 5). 
Bild 5 
Es ~iegen bereits sehr inte-
ressante Ergebnisse vor, die 
jedoch noch nicht theoretisch 
ausgewertet wurden. Z.B. hat 
man an verschiedenen Stellen 
der Moskauer Metro im 'Gebiet 
der Lenin-Berge bei Doerdek-
kungshöhen bis zu 20,0 m Tun-
neldrücke gemessen, die n~ 
....., 1/4 der gereebneten betru-
gen. 
Ferner sei erwähnt, daß gegenwärtig auch auf dem Gebiete der Grün-. 
d~gen noher Maste ein umfangreiches Forschungsprogramm läuft. 
Besonders sehr zahlreiche Mastumbruchversuche an Großmodellen wur-
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den durchgeführt. Es liegen ungefähr 100 brauchbare Ergebnisse vor, 
bei denen die ·Masthöhen zwischen 10 - 30 m lagen. 
So wie auf. vielen Gebieten des Bauwesens in der Sowjetunion, ist 
auch im Grundbau die Verwendung von vorgefertigten Typente~len 
sehr aktuell. Bei der Herst~lung von niveaufreien Straßenkreuzun~ 
gen ~ d en Fertigteile bi~ zu 20 ,0 M:p Eigengewicht verwendet. Da-
durch l1IS.l' es möglich, im letzten Jahr im Verkehrszentr um von' Moskau 
5 Untertübrungen im Zeitraum von 4- - 6 Monaten herzustellen, wobei 







Bild 6 zeigt im System einen 
Querschnitt dieser Unterfüh-
rung aus Fertigteilen. 
I 
Diese Unterführungen werden in 
vielen Großstädten·. der UdSSR 
aui dieselbe Weise hergestellt, 
so daß sich die ~twicklungs­
arbeit hier:für durchaus lohnte. 
Auch im Wasser- und Tunnelbau 
finden die ·vorge:fertigten 
Typenteile immer häufiger Ver-
wendung. Z.B. soll das Wasser-
kraftwerk SARATOW zu 70 % aus 
Fertigteilen hergestellt wer-
den und die .Moskauer Metro 
sogar zu 90 %. Beim Kraftwerk 
SARATOW hat das sch;erste vor-
gefertigte Konstruktionsteil 
ein Gewicht von 75 Mp. Im 
eigentlichen Fundamentbau hat 
nach unseren Beobachtungen die Fertigteilbauweise noch keinen großen 
Eingang ge:funden. Im Projektierungsbüro FUndamentprojekt in MoBkau 
wurde für Montagehäuser, die aus Wohneinheiten zusammengesetzt 
werden und die praktisch keine ungleichmäßigen Setzungen aufnehmen 
können, folgende Gründungsart entwor:fen. Auf gerammten Stahlbeton-
pfählen werden vorge:fertigte Fundamentplatten mit Abmessungen 
1 ,20 x (7,5 - 10,0) m verlegt. Die Sta:hlbetonp:fähle haben je nach 
dem Untergrund verhältnismäßig geringe Abmessun@Bn, sie werden re-
lativ dicht gerammt~d häufig auch bei .reinen Sandböden verwendet• 
Hierbei i st die gesamte Gründungsart genormt. Es wird angestrebt, 
,. 
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die Fertigteilbauweise im Fundamentbau in größerem Maße als bisher 
anzuwenden, jedoch ist dazu eine sehr gut durchdachte .Entwicklungs-
arbeit erforderlich. · 
:tn der letzten Zeit hat sich Prof. GC!B.'BUNOW-POSlJJ<JN, der neben 
dem international bekannten sowjetischen Wissenschaftler, Prof. 
iYTOWITS~zu den führendsten Persönlichkeiten der Sowjetunion auf 
dem Gebiete des Erd- und Grundbaues zählt, im Institut für Grün-
dungen und Tiefbauten überwiegend mit der Frage der Grenzbelastung 
des Baugrundes besch~tigt. Die Grundgedanken, aufbauend auf die 
Plastizitätslehre von SOKOLOWSKY und einig~ theoretische Teiler-
gebnisse wurden von ihm in einem Buch [1] zusammengestellt, das 
sich zur Zeit noch im Druck befindet. Einige Gedanken über die Wir-
kung des verdichteten Kerne·s unter einem kritisch belasteten Fun-
damentstreifen wurden bereits in der sowjetischen Fachzeitschrift 
"Gründungen, Fundamente und Baugrundmechanik" veröffentlicht. 1 Als 
Hauptgebiet wird von ~of. GORBUNOW-PQSADOW und seinen Mitarbei-
tern das Problem der Berechnung elastischer Flächengründungen be-
handelt, an dem er selbst mit großen Unterbrechungen b.ereits über 
20 Jahre tätig ist. Hierüber wird später noch etwas ausführlicher 
berichtet. 
In den bisherigen Ausführungen wurde eine Übersicht gegeben über' 
einen Teil der interessantesten und gegenwärtig aktuellsten Auf-
, gaben des Erd- und Grundbaues, die im wesentlichen vom Institut 
für "Gründungen und Tiefbauten" der Akb.J.emie für Bauwesen der 
Sowjetunion durchgeführt oder angeleitet werden. Dabei sind eine 
g~ze Reihe von Problemen angeschnitten worden, die auch,für viele 
andere Institute der Sowjetunion, die sich mit dem Erd- und Grund-
bau beschäftigen, gleichzeitig im Vordergrund stehen. Dies trifft 
zum Teil auch für das im Anfang dieser 'Ausführungen schon heraus-
gestellte Institut WNIIG des Ministeriums für Wasserkraftanlagen 
zu. 
WNIIG kann als maßgebendes, richtungsweisendes Institut der Sow-
jetunion auf dem Gebi.ete des Wasserb~ues angesehen werden, Es ist 
schon Anfang dieses Jahrhunderts gegründet worden und wirkte bei 
allen größeren Wasserbauten der Sowjetunion entscheidend mit. Bei 
seinen Arbeiten steht gegenüber dem Institut für "Gründungen und 
Tiefbauten" die zweckgebundene For~chung im Vorde:::grund, d.h. 'es 
werden mehr direkte Aufträge aus der Praxis übernommen. Insgesamt 
\ 
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hat das Ipstitut zur Zeit einige Hundert Mitarbeiter und wird noch 
in diesem Jahr nach Fertigstellung einer großen Versuchshalle we-
sentlich erweitert. Der. organisatorische Aufbau ist durch eine 
Wasser- und Grundbauabteilung, sowie durch eine technische Informa-
tionsabteilung mit: eigener Druckerei neben dem etforderlichen Ver-
waltungsapparat einfach gegliedert. In diesen Abteilungen gibt es 
dann die zweckgebundenen Arbeitsgruppen, wobei besonders erwähnens-
wert ist, daß hier sehr große Gruppen, man könnte in unserem Sinne 
schon Abteilungen sagen, für Mathematik mit eigener Elektronen re-
chenmaschine, für Spannungsoptik und Meßtechnik, für Geophysik und 
für die Organisation der Baudurchführung bestehen. Der Aufbau und 
die Arbeitsweise des Instituts WNIIG ist unserer Forschungsanstalt 
sehr ähnlich. 
Sowolil im Grundbau als auch im Wasserbau nepmen die experimentielLen 
Untersuchungen in den Arbeiten des Instituts einen weiten Raum ein. 
Das Modellversuchswesen im Erd- und Grundbau ist durch die sowje-
tischen Wissenschaftler FLURIN und EVDOKIMOV ~2] sehr gefördert 
und entWickelt worde~. Es stehen hie~ür insgesamt 3 M~dellver­
suchskästen zur Verfügung, wovon der größte die Abmessungen 
5,5 x 6,0 m mit 3,0 m Tiefe besitzt und die Möglichkeit .bietet, 
3 x 90,0 t lotrecht aufzubrin~en. Außerdem bestehen für spezielle 
Versuche, z.B. zur Bestimmung des Scherwiderstandes von Fels, 
3 ringartige Druckrahmen, die mit je max. 200 t belastet werden 
könne~. 
Die , gegenwärtig wichtigsten Aufgaben der Abteilun~ Grundbau er-
strecken sich auf die Untersuchungen der Verformungseigenschaften 
von Felsböden, in speziellen Fall zur Zeit für eine 126 m hohe 
Staumauer des Wasserkraftwerkes in BRATSK, ferner auf die Ermitt-
lung der Grenztragfähigkeit bei horizontaler Belastung, dies ent-
spricht z.B. dem Belastungsfall verschiedener Wasserbauwerke (Tal-
sperr~n, Staudämme usw.) und auf die Ermittlung der 'Sohldruckver-
teilung. Außerdem werden für weitere baupraktische Aufgaben, be-
sonders für Erdstaudämme erdhaumechanische Teiluntersuchungen aus-
geführt. In diesem Zusammennahg soil erwähnt werden, daß bereits 
eine sehr umfangreichE< ~r · schungsarbeit über die Berechnung und 
Untersuchung von Felsböden im Labor und im . Felde abgeschlossen 
wurde. 
In den weiteren Arbeiten der Abteilung Grundbau des Institutes 
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WNIIG nehmen die Untersuchungen z~ Ermittlung der Sohldruckver-
teilung einen sehr weiten Raum ein. Besonders wurden hier Messun-
gen der Sohldrücke an Modellen und an Bauwerken durchgeführt, wäh-
rend im Institut für "Gründungen und Tiefbauten" dieses Problem 
überwiegend von der theoretischen Seite behandelt wird. Es soll 
noch erwähnt werden, daß weitere Spannungsmessungen im Erdreich 
von den Instituten WODGEO, Hydroprojekt und vom ZNIISK mit mehr 
oder weniger gro.6em Erfolg durchgeführt wurden [12]. Unsere For-
schungsanstait befaßt sich ebenfalls seit einiger Zeit mit dem 
gleichen Problem. Auch ~m westlichen Ausland arbeitet man sehr 
stark an der Lösung dieser Frage. Es konnte aber festgestellt 
werden, daß in der Sowjetunion die Erforschung der Sohldruckver-
teilung und die Berechnung von Flächengründungen in sehr großzü-
. giger Weise durchgeführt werden und bereits sehr beachtliche Er-
folge erzielt wurden. Deshalb wird abschließend etwas ausführli-
cher auf dieses Gebiet eingegangen. 
Für eine sichere und wirtschaftli?he Bemessung der Fundamente 
- insbesondere der Streifen- und Plattenfundamente - muß die rich-
tige Ve~teilung der Sohldrücke bekannt sein. Stellt man die beiden 
prinzipiell möglichen extremen Verteilungen der Sohldrücke gegen-
p p 
über (Bild 7), so ist 
ih.r Einfluß auf die 
Größe der Momente und 
damit ihre Bedeutung im 
EJ •oo Hinblick auf eine wirt-




sofort zu übersehen. 
Die Frage, über die tat-
sächliche Sohldruckver-
teilung, besonders wenn 
sattel- oaer parabelför-
mige Verteilung anzuneh-
men ist, wird seit den 
Versuchen von KÖGLER-
SCHEIDIG bis zum heuti-
gen Tage von den Wissen-
schaftlern diskutiert [12] • Da die Verteilung des Sohldruckes von 
einer großen Anzahl von Faktoren beeinflußt wird, ist es sehr 







Als wichtigste Faktoren seien hier genannt: Bodenart, Gründ\mgs-
tiefe, Fundamentsteifigkeit, Belast.mgsgröße .md -anordn.mg .md 
Steifigkeit des Überbaues. 
Die bestehenden Theorien für die Berechn.mg der Sohldruckvertei-
l.mg_lassen sich, wie teilweise schon bekannt ist, in folgende. 
Hauptgruppe~ .mterteile~, wobei gleichzeitig die Namen der empfoh-
lenen Verfahren genannt werden [16l : 
a) Lineare Sohldruckverteil.mg: 
b) Bettungszifferverfahren: 
PASTERNAK, [15] , SWIDA [17] 
p 6 = s · C 
Bettungsziffer C 
. 2 Ps[~] 
s [cm] 




BOUSSINESQ, GORBUNOW-POSADOW [2), [3], 
SEREBRENY [ 9 J 
Näherungsverfahren: 
OHDE-KANY [14] 
SCHEiv!CYl'SCHKIN (Tabellen von 
SAMARIN?, ( 4], (7] • (aJ. 
d) Sonstige Verfahren: 
BerücksichtißUII.g des elastisch-
plastischen Verhaltens des 











Bild 8 12 






P(x) = f (N) 
N = Modellfaktor 
Bild 13 
Ffu? _ die Jlnwendung können im allgemeinen die Gesichtspunkte der 
DIN 4-018 mit ihren Erläuterungen zugrunde gelegt werden. Man be-
nutzt häufig das Verfahren der linearen Sohldruckverteilung zur 
Überschlagsberechnunß und glaubt, -ähnlich wie auch bei dem BZ-Ver-
fahren,stets auf der sicheren Seite zu liegen. Es wird darauf auf-
merksam gemacht, daß es in vielen Fällen zutrifft, aber es ebenso 
auch praktisch vorkommende Belastun,sfälle gibt, bei denen dies . 
nicht der Fall ist. Es ist deshalb 3tets eine genaue Nachrechnung 
nach dem Steifezahlverfahren zu empfehJen. 
Das Bettungszifferverfahren sollte nur !.'.>eh für spezielle Fälle 
angewendet werden, z.B. bei langen Kranbahnfundamenten mit Einzel-
lasten·oder bei elastischen Gründungsstreifen, bei denen die Ein-
zellasten sich nicht gegenseitig beeinflussen. Der letzte Fall 
kommt praktisch selten vor. Es wird jedoch empfohlen, niemals bei 
starren Fundamenten das Bettungszifferverfahren anzuwenden. Nach 
den bisherigen Auffassungen können die Steifezahlverfahren sowohl 
für bindige als auch für sandige Erdarten angewendet wernen. Hier 
werden die Biegegleichung_en des Gründungskörpers mit den Formän-
derungsbedingUngen des elastisch-isotropen Halbraumes ' so ver-
knüpft, daß dj e Durchbiegungen des Fundamentes der Einsenkungs-
mulde des Untergrundes angepaßt werden. Die genaueren Verfahren 
erfassen die Baugrundverhältnisse nur durch einen einzigen E-Modul, 
wogegen die Näherungsverfahren die Möglichll:eit bieten, ungleiche 
Baugrundverhältnisse besser zu erfassen,_ und auch unterschiedliche 
Fundamentsteifigkeiten zu berücks ~ chtigen. Sie erfordern aber ge-
genüber de~ genaueren Verfahren mehr Rechenaufwand und sind für 
Plattenberechnungen sehr kompliziert. Während das Verfahren von 
SCHEMOTSCRKIN [4-] einen m_it _'der Tief:e veränderlichen E-Modul be-
rücksichtigen kann, ist es nach ORDE-KANY auch möglich, einen ho-
rizontal veränderlichen E-Modul zu erfassen. Die unter d) genann-
' 
- 144-
ten Verfahren sind noch nicht für die Praxis zu empfehlen und 
dienen nur Entwicklungszwecken. Die Bilder 8 - 13 stellen zu den 
jeweiligen Berechnungsverfahren a) - d) charakteristische Sohl-
druckverteilungen unter starren Fundamenten dar. 
Die Frage nach der richtigen Sohldruckverteilung kann nur durch 
Messunßen an Modellen und an Bauwerken beantwortet werden. Deshalb 
ist hierbei die Entw~cklung von geeigneten Meßgeräten für Span-
nunßsmessungen im Erdreich ein Hauptproblem. Nach unseren bisheri-
gen Erkenntnissen, die mit den sowjetischen uöereinstimmen, haben 
sich für Messungen im Labor und besonders für die ' Baustelle Meßge-
räte mit schwingender Saite am besten bewährt. Sie sind unempfind-
lich gegen fehlerhafte äußere Einflüsse und gut geeignet für Dauer-
belastungen. Die sowjetischen Kollegen stellen sie mit eigenen 
Institutsmitteln her und werten die Messungen aKustisch aus, wo-
gegen mit unseren. Geräten (MAIHAK-Geräte~die Auswertung elektro-
nisch erfolgt. Natürlich besteht hinsichtlich der Qualität beson-
ders ~ei der Nullpunktkonstanz und Maßgenauigkeit der selbstherge-
stellten Geräte gegenüber den fabrikmäßigen ein bedeutender Unter-
schied. Für unsere Messungen im Labor wurden pneumatische Geräte 
auf dem Prinzip der Ventilgeber entwickelt, die nur eine Höhe von 
2,5 - 3 mm besitzen. Im Institut WODGEO arbeitet man mit Meßgeräten 
auf dem Prinzip der elektrischen Widerstandsmessung, jedoch wird der 
Widerstandsdraht nicht wie üblich aufgeklebt, sondern um eine klei-
ne Gabel gewi?kelt. Man vermeidet dadurch die Kriechfehler des ge-
klebten Dehnungsmeßstreifens. Für Laborzwecke ist im Institut 
ZNIISK eine Maßanlage ebenfalls auf der Grundlage der elektrischen 
Widerstandsmessung entwic~elt worden, die bis zu 24 Maßstellen 
gleichzeitig registrieren kann. Diese Anlage ist allerdings sehr 
empfindlÜh gegen fehlerhafte Einflüsse. Hiermit wird es möglich 
sein, Spannungszustände während der Verschiebung und eventuell 
auch während des Bruchzustandes des E~dreichs zu messen. Im Insti-
tut WNIIG arbeitet man ausschließlichim Labor und auf der Baustelle 
mit Saiten-Geb~rn. Ein großer Teil der sowjetischen Geber erfordern 
konstrwctiv verhältnismäßig g+oße Abmessungen, so daß sie für Mes-
sungen im Er,dreich inf'olge der Sparmungskonzentrationen nicht be-
sonders gut geeignet sind. 
Abschließend soll noch ein.iges zu den bisher bekannten Meßergebnis-
sen selbst gesagt werden, wobei der größte Anteil davon in der Sow-
jetunion ermittelt wurde. Bei bindigen Böden haben die Messungen 
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überwiegend zu eindeutigen Ergebnissen geführt. Man kann im allge-
meinen eine sattelförmige Verteilung annehmen, wobei die Größe der 
Verteilung in Abhängigkeit von Belastungsgröße und Gründungstiefe, 
sowie die gen~ue Verteilung an den Randzonen noch nicht endgültig 
geklärt sind. Bei sandigen Böden liegen sehr widersprechende Erge~­
nisse vor. Im Institut WNIIG arbeitet man bei Modellversuchen im 
Erdreich nach der von Prof. FLORIN ~3] aufgestellten Modellie-
rungszahl N = o(bj . Unter der Voraussetzung, daß der Scherwider-
stand 'f Natur 'f Modell' muß auch (~)Natur = (~) M od e ll für Grü:li-:-
dtingsstreifen erfüllt sein. 
6 =[kp/cm2JBelastung des Fundaments 
b = ~m]Fundamentbreite 
t = [kp/cm3J Raumif;ewicht des Erdreichs. 
In Abhängigkeit von de~ Modellfaktor N wurden im Institut WNIIG 
unter starren Fundamenten auf sandigem Erdreich parabelförmige 
Spannungsverteilungen gemessen. Eine Ausnahme hiervon bildet ein 
'versuch, bei dem tangentiale SohlspannUngen infolge einer Horizon-
talkraft gemessen wurden ~2]. Dabei sind Ergebnisse erzielt wor-
den, bei denen . sich zwischen N = 0,8 und N = 1,0 ein Übergang von 
der sattelförmigen zur parabelförmigen Sohldruckverteilung abzeich-
net (Bild 14). In diesem Zusammenhang hat man festgestellt, daß 
















f (N) • 
N ~ 1 ~etrugen. Zur Zeit 
wird dieses Problem wei-
ter verfolgt .und Versuche 
mit N <. 1 , 0 durchge-
führt, da diese den natür-
lichen Verhältnissen bes-
ser entsprechen sollen. 
Vorausgesetzt ist hierbei, 
daß der Modellfaktor N 
allgemeine Gültigkeit 
besitzt, was noch nicht 
für alle Fälle nachge-
wiesen ist. Die Ergeb-
nisse nach Bild 14- sind 
bisher nur ein Einzel-
fall. 
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Die an Bauwerken auf sandigem Erdreich durchgeführten Messungen 
haben se~ unterschiedliche Ergebnisse gezeigt, so daß sie für eine 
allgemein gültige Schlußfolgerung nicht herangezogen werden können. 
Die Messungen am Bauwerk sind, wie wir bereits selbst erfahren 
mußten, außerordentlich schwierig und es ist von vielen schwer be-
einflußbaren Zufällen abhängig, ob der eingebaute Geber überhaupt 
einen Druck bekommt. Bei den umfangreichen Messungen an dem be-
k8.nnten H0tel "Ukraine" in Moakau z.B. haben über die Hälfte der 
eingebauten Geber unbrauchbare Werte geliefert, da sie teils keinen ~ 
Druck erhielten bzw. dur9h Feuchtigkeit ausgefallen sind. 
Aus diesen kurzen Darstellungen kann man erkennen, daß auf dem Ge-
biete der Be~essung von Flächengründungen noch eine ganze Reihe 
von Problemen offen sind. Zu späterer Zeit wird über unsere eigenen 
Arbeiten, noch' ausführlich l;lerichtet we:r;den. 
Mit diesem Beitrag sollte ein kurzer Überblick über die Arbeit 
der sowjetischen Kollegen auf dem Gebiete des Erd- und Grundbaus, 
besonders über die Problematik der Bestimmung der Sohldruckvertei-
lung unter Fundamenten vermittelt werden, wobei ~u erkennen ist, 
daß ~ der UdSSR in gro~zügiger Weise auf breiter Ebene die modernen 
Probleme dieses Fachgebietes mit Erfolg bearbeitet werden. 
Zum Abschluß der Ausführungen möchte den Verfasser allen sowjeti- --
schen Dienststellen und Fachkoliegien für die großzügige Unter-
stützung und Hilfe danken, die ~ ihm ermöglichten, während seines 
Studienaufenthaltes in der Sowj~tunion sich mit allen interessie-
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